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Und ist auf Bäumchen Blätterlos
Ganz munter hingeflogen.

Da sitzt der Vogel Federlos
Und fühlt sich recht geborgen
Und denkt: hier hast du Ruh' und

Rast.
Wie aber geht's ihm morgen?

Am andern Morgen hat sich gleich
Frau Mundlos hergeschwungen
Und hat den Vogel Federlos
Mit Haut und Haar verschlungen.

13. Dem Knaben bin zum Spiel
ich gut,

Der Zorn'ge kühlt mit mir die Wut,
Den Angegriffnen kann ich schützen,
Den müden Greisen unterstützen.

14. Wer es macht, der nennt es
nicht;

Wer es sucht, der kennt es nicht.
Findet er's, wird's hinterdrein
Nicht mehr, was es war, ihm sein.
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